Epranen-® 


N 1 Velche 
Wey Shraͤnen⸗ reicher Beerdigung 
f Der Weyland 


Viel⸗S 185 ** 1 * 


Mi.eſigen A iſtdtſche Gerichts voritzo 
Wohlverdienten Vice⸗Schoͤppenmeiſters / 
Hertz⸗ geliebteſten 


The ⸗ Frauen / 


Welche Anno 1706. den 17. Septembr. feelig in ihrem Erloͤſer 
entſchlaffen / 
Den 20. aber mit Chriſtl. Ceremonien zur St. Marien⸗ 
r Kirchen in Ihr Ruhe⸗Kaͤmmerlein gebracht worden / 
Dem Sochbetruͤbten Seren Wittwer 

zu einigem Troſt / 


Aus Bezeigung eines ſchuldigſten Mitleydens auffgeſetzet / 
Deſſen verbundeſter Vetter 


ape Wedemeyer / 


horn / druckts Joh. K Contad Fine E. C. E. C. Raths u und nd des Gym d Buchdrucker. 


Jes Zeucht der Angluͤcks⸗Sturm noch 
N ES 3 4 uber mich zuſammen? 
SON) Wil jeder Stern forthin mir ein Co⸗ 
IE | mete ſeyn? 
Draut mir der Simmel nichts als lauter Zornes⸗ 
Elammen / 
Zeigt ſich der Einderung 80 nicht ein bloſſer 
| Schein? | 
Gil mir des Hoͤchſten and vor a Wermuth 
reichen / | 
Indem das Schickſahl fih er an die Preunde 
wagt / 


Und laſt in kurtzer geil ein wehrtes Paar verbleichen / 
Don dem die Hoffnung mir ein anders zugefügt, 
Als ich mein Sateriand auffs neue wieder ſchaute⸗ 
Da ich auff Ungemach erhoffte Ruh und Raſt 
Wiewol ich nur umbſonſt al * Hoffnung 
aute / 
Indem des Soͤchſten Kath ein andern Schluß 


gefaſt. 


An⸗ 


Anſtatt der Nreuden wil der Num̃er ſich vermehren / 
Weñ dort ein wehrter Preund / hier eine Frcu- 
| din faͤllt / f 
Es wil mein matter Beift ſich in fich ſelbſt verzehren / 
Dieweil mein Vorſatz nicht verlangten Wunſch 
erhält, | 
Doch / Thraͤnen vom Beſicht/ Ihr Seuffzer aus 
dem Gertzen / 
Er ſtelle Edler Herr auch nur das Trauren ein / 
Es bringet nichts zurück und lindert keine Schmertzen / 
Wenn man das aͤndern wil / was nicht kan an⸗ 
ders ſeyn; | 
Denn / obwol die Matur / fo ſtets beſtaͤndig blieben / 
Wenn uns ein neuer Preund durch feinen Tod 
RE d0derletzt / 
Das Trauren nicht umbſonſt den Adern einge⸗ 
ſchrieben / 
So hat der Eoͤchſte uns doch eine Maaß geſetzt / 
Vermoͤge der ein Chriſt ſoll ſein Bewichte halten / 
Weil aller Abermaß dem Nehler aͤhnlich iſt / 
Van muß die Regung nicht / die Zerrſchafft laſſen 
laſſen walten / 
Daß man des Soͤchſten nicht bey feinem Geyd 
vergiſt. 
Wir muͤſſen mit VJernunfft uns endlich nur beſtillen / 
en Angſt uñ Traurigkeit uns alle Adern ruͤhrt / 


Der 


Der Beiſt ſchickt bllich ſich nach feines Puͤhrers 
Willen / 
Geil £3 Goffnung und Oernunfft des Traurens 
Ziegel fuͤhrt. 
Doch alles dieſes hat vielleicht ſchon laͤngſt erwogen 
Sein Weißt heit⸗ voller Sinn / der Ihn ohl⸗ 
po eiſer ziert / | 
Weil Er Diejenige / ſo Ihm nun wird entzogen / 
Wit temperirtem Seyd halb Preuden⸗ voll 
= at verliert; 
Er ſpricht ſich ſelber zu / Er kan ſich ſelbſt bezwingen / 
Es Es il des Gochſten Spruch nur einmahl ſchon 
gefaͤllt / 
Bey dem der Seeligen wird alles wohl gelingen / 
Wohl dem / der ſo wie Sie geſegnet dieſe KGelt. 


